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offene rage über Emaus endlıch eın für allemal gelöst Yınd als solche test-
gehalten werden muß

[)Das uch zieren Abbildungen nach photographischen Aufnahmen,
arunter ein doppeltes Porträt des Abbes Viallet, das iıne dem Tıtel VOT-
gesetzt, das zweıte auft

Andere Photographien dienen /AREn Beleuchtung der historischen un
geographischen Schilderungen des Werkes. Immerhin verdient das Buch
einen recht oroßen L eserkreIis. Niemand wıird dasselbe, ohne 1e] nter-
essantes und Neues gehört un teilweise auch ine YEeWISSE Neugıierde be-
Iriedigt haben, Del e1te legen

Raigern. Dr Kınter.

Führer Tür Bibliotheksbenutzer, mit eifier Zusammenstellung bıblio-
graphischer und enzyklopädischer Hilfsmittel, SOWI1E einem Verzeichnis WI1sSsen-
schaftlicher Bibliotheken Von Prof. Dr Arnım (jraesel völlig UumMLC-
arbeıitete und vermehrte Auflage. Hırzel, Leipzig 1913 X11 und 265
deıten, geb m Mark.

/Z/Zum zweitenmal bietet sich dieser Führer den immer wıeder Tolgen-
den Bibliotheksbenutzern und InNnan darf ohne UVebertreibung ‚z  J
1st eın guter Führer. inge, welche durch andere Werke leicht beschatfen
werden können, Ww1e dıie lateinischen Ortsnamen, siınd weggelassen,
dafür aber andere Teıle bedeutend vermehrt DDIie Einleitung handelt über
die Bibliothek als solche: Allgemeines, Gebäude, Verwaltung. [J)as Ka-
PItel: DIie Benutzung, führt In dıie Yraxıs des Lesesaales, der Kataloge un
des Bibliotheksverkehres ein er Neuling, der ohne Leitung eine Bıblıo-
thek benutzen soll, ist für solche Winke gew1b5 dankbar. L)as Kapıtel
behandelt bıbliographische un lexikalische Nachschlagewerke. Was 1er
Nachschlagewerken 1in jeder Hınsıcht geboten wırd, kann Del dem be-
schränkten aum eines Handbuches I11UT anerkennen. Beim etzten Punkte,
Theologie, hat der Verftfasser beiden : Konfessionen gleichmäßig Rechnung
getragen. ünsche bleiben tür einzelne gew1iß noch; man möge iedoch
nicht vVergesSsC, daß es- sich eben 1Ur einen Führer handelt, der mOÖg-
liıchst das allgemein Wertvolle hervorhebt. uch tür das Kapitel, Ver-
zeichnIıs wissenschaftlicher Bibliotheken, mu ß dieser Umstand berücksich-
t1gt werden. Das uch stellt dıie Arbeit eines annes dar, der Uus voll-
kommener Sachkenntnis l]eraus eın möglıchst kurzes Werk tfür die Bıiıblio-
theksbenutzer schreiben will, un ihnen unnötige Mißgriffe und zeiıtraubendes
Herumsuchen ErspareN. Und darın bringt die zweıte Auflage entschieden
Verbesserungen.

Salzburg. Huemer.

Vorträge und Ansprachen VON on Weber. Zweıte, sehr Vél"-
mehrte Auflage. Verlag Von Habbel, Regensburg 19153 und 141 Seıten.)

Lyzealprofessor, Geistlicher Rat Dr Anton eDer hinlänglich durch
se1ine Schruten, besonders auf kunstgeschichtlichem (jebiete bekannt, edierte
1895 in Buchform »” Vorträge un AÄnsprachen“, dıe gelegentlich gehalten.
Da Vereinsleiter manchmal 1n Verlegenheit sıch befinden, e{was Passendes
und Brauchbares dem Publikum bringt, dürfte die vorliegende Samm-
lung VO  — Vorträgen und Ansprachen nicht wenıigen Vorständen VO  — Vereinen
wıillkommen Se1IN. DiIie zweiıte Auflage bletet noch iıne Vermehrung des
Materlals. Die orträge haben.zum Gegenstande: Ludwig den Großen; dıe
neueste Malere1i un Plastık; Gutenberg un seine Erfindung‘; dıe Römischen
Katakomben; Gregor den Großen; Palästinafahrt; LeO } Auch die
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Ansprachen, gehalten DEe1 Arbeıtern, (jesellen nd Studenten, sSiınd geei1gnet,
CUuEC (jedanken Vereinsrednern unterbreiten. DIie Sprache ist edel, nıcht
selten poetisch.

Mautern IIr J0os Höller.

Unsere Schwächen. Ylaudereien VOIN Sebastian CI Oer, ene-
diıktiner der Beuroner Kongregation. F Auflage. Herdersche Verlagshand-
Jung, Freiburg Br. 1913 188| und 286 Seiten.

Di1ieses Büchlein braucht keine Empfehlung mehr. Wenn auch der
Vertasser on „leichten Plauderelen“ spricht, SINd doch wertvolle Mittel,
den Kampf dıie eigenen Schwächen mutig aufzunehmen. Fs ist etwas
Sallz anderes, WenNn dieselben von der Ööhe christlicher Auffassung be-
urteılt, als WenNn 1all sich darın gehen Jäßt, we1l Ial nicht der Mühe
wert hält, sıch mıit solchen Kleinigkeiten abzugeben. Uebrigens: 1mm un
l1es! Gew1ß nat noch n1emand bereut, dieses uch angeschafft un nach
demselben gehandelt haben

Der nen we E1ın Wort Al den christlichen Adel Von Seba-
S{1an Qer Verlag Merder, Freiburg Br. 1913

In se1iner anmutigen und gewandten AT o1bt Sebastıian Qer,
Adurch se1ne vielen aszetischen Schriften bereıits überall bekannt und gerühmt,
In diesem erke dem Adel eiIn Buch In dıie HMand, welches vorzüglıch g-
eignet Ist, denselben aut jener Höhe des Berufes erhalten der dahın
zurückzuführen, welche ihm geziemt. Has uch lehrt en Ldelmann, be-
sonders ın Cr schweren Kriegszeılt, edel denken, hohe Ziele verfolgen,oroß und vornehm handeln. Alle Seiten 1m Leben des Edelmannes SOWI1Ee
der adeligen Frau, hre Rechte und Pflichten, ihre Berufswege, besonders
der del der Seele, werden in eliner Sprache und Darstellung VOT ugengeführt, welche unwıllkürlich dem Geiste das (jeständnis eNtOC Wahr
ist  s! und dem ıllen den Fntschluß: SO muß werden!

(a [1ldefons Munding.

Zeitschriften und Jahresberichte.
Sankt Benedikts-Stimmen. [lustrierte Monatsschrift TUr Freunde des

Benediktiner-Ordens Zugleich UOrgan der ZUu Lambach errichteten E ZDEHS
derschaft der ewigen Anbetung des allerheiligsten Sakramentes unter dem
chutze des hl Benediktus Z {Iroste der arIMenNn Seelen. Redigiert VON

Ernest Vykoukal Eigentum und Verlag der Abteıl FIN- 2116
and Prag 1914 [)ieser Jahrgang enthält auber vielen monastischen

und lıturgischen Auisätzen auch ein1ge historische. Vor allem se1 hinge-
wiesen aut dıe Artikelserie (038! Hildebrand Neumann, arl der TO
und das Mönchtum, ıne schöne Jubiläumsgabe ZUTIN 11 Todes-Zentennar
des mächtigen Organisators der abendländischen Kırche. Im e1l wıird
die rrage beantwortet: welche Ziele wollte arl Sis nıt Hılfe des
Mönchtums erreichen? Pr wollte durch dıie Mönche se1in Olk kulturell
heben und bewirkte dies durch Errichtung VON Klosterschulen, durch dıe
Förderung der Wissenschaft und ıldung innerhalb der Klöster un der
Missionstätigkeit au ßerhalb derselben Im e1l ird nachgewliesen, daß
die allgemeinen Bestimmungen Karls, dıie das gesamte Mönchswesen he-
trafen, das innere Leben in den Ostern eINZIS nach der Regel St Bene-
dikts zu tärken trachteten. 7 wei andere Auftfsätze zeichnen arl Gr us


